l ‚yeitung, 


Freitag, den 21. März i 1862. 


MEBFIH FILE ENT, F 7 & 8 ö . 0 ih DE EFT 1 * Be 5 f 8 5 . a; EEE r mit 
Die „Krakauer Zeitung“ erſchelnt täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Viertelſäbriger Abon- 1 nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verfendung 5 fl. 25 Akr. — Die einzelne a 
9 Nit, berechnet. a Inſerktonsgebüßt im Intelligenzblakt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für VI. Jahrgang. die erſte Einrückung 7 kr., jür jede weitere Cinrüdung 3 Mr.; Stämpelgebühr für ler. Einſcallung 80 
Mr. — Inferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Yomtiniftration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franeo erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 
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Meere bewerkſtelligt werde. Sobald die Unternehmung des Clerus an der Spitze des Biſchojs Farin. Um 4 
einen günſtigen Verlauf nehme, werde auch Piemont] Uhr war große Tafel beim Erzberzog Albrecht und 
auftreten, um die Vereinigung Jas bis an den um 6 Uhr hat Se. Majeſtät der Kalſer in Begleitung 
Quarnero und mit Dalmatien aufzuführen. Alles des Herzogs und der Herzogin von Modena die Rück⸗ 
Andere, was die italieniſchen Blätter behaupten, ſei lahrt nach Venedig angetreten. Bei der Abfahrt von 
Lüge. Der Bericht ſchließt mit den Worten: „Daf Vicenza brachte die dienſtfreie Mannſchaft der Garniſon 
dies ohne Willen und Willen des Kaiſers der Fran: Jam Bahnbofe ihrem Kriegsh rrn ein vieltauſendſtim⸗ 
zoſen geſchicht, iſt nicht anzunehmen.“ miges Hoch, wobei die eſtenſiſche Brigade ebenfalls 
Die marokkaniſche Grenzregulirungs⸗ beinahe vollzählig erſchien. Der Aufenthalt Sr. Mai 
Frage iſt, nach dem „Pays“, in ein neues Stadium ſtät in Venetien ſcheint ſich zu verlängern, da man 
getreten. Die Kabylen find zu einer Berathung zu⸗] von Ausflügen, welche Se. Majeſtät zu unternehmen 
ſammengetreten, um eine den Intereſſen der beiden gedenkt, ſpricht. 
Regierungen genügende Entſcheidung ausfindig zu mar Ihre Majeftät die Kaiſerin Karolin a Au guſta 
chen. Sie haben bereits eine Commiſſion mit dem Reſultate] gerubten den Abgebrannten des Marktes Weiſſenbach 
ihrer Berathungen an den Sultan geſchickt, und man einen Unterſtützungsbeitrag von 200 fl. zu ſpenden. 
glaubt, daß dieſer ihre Vorſchläge für feinen Theil Die „Conſtitu'logelle Oeſterr. Zeitung“ brachte in 
annehmen werde. Aehnliches hofft man in Bezug auf ihrem Abendblatte Nr. 128 als „Nachtrag“ die Be⸗ 
den Vertreter Spaniens. b merkung, fie glaube allen Grund dazu zu haben, daß 
Wie man aus Paris ſchreibt, wird in gut unter⸗ nicht, wie die „Donau: Ztg.“ (in ihrer Nr. 67) be⸗ 
richteten Kreiſen der franzöſiſcher Hauptſtadt die Lö: | hauplete, die Staatsregierung, ſondern nur das Finanz: 
ſung des Conflictes zwiſchen den Fa Nord: miniſterium als ein Theil der Staatsregierung, für 
f 


Einladung zur Pränumeration, auf die nicht einigl. werden konnte, zugleich Schleswigſche Abſich⸗ 


. ten haben könnte und würde, und Europa müßte dann 
„Krakauer Zeitung erkennen, daß Dänemark genöthigt war, eine Execution als 
Mit dem 1. April 1862 beginnt ein neues vier⸗ einen oasus belli zu betrachten, ſelbſt wenn die Occupation 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ vorläufig territorial die Eider nicht überſchritte. Die 
mera*iond- Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende) Däniſche Regierung fordert deshalb von Neuem die 
Juni 1862 beträgt für Krakau A fl. 20 kr., beiden Deutſchen Großmächte auf, mit ihren Bemer⸗ 
ür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 kungen, betreffend die in der Depeſche vom 27. Deto: 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für ber vorgeſchlagene Grundlage zu einer Ordnung der 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. Verhältniſſe, Holſteins Selbſtändigkeit, hervorzukom men. 
25 Nkr. berechnet. 2 Die Verhandlungen zwiſchen Belgien und Eng⸗ 
Beſtellungen find für Krakau bei ber 1 land in Betreff des neuen Handelsvertrages find, 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ wie man der K. Z. meldet, zum Abi dende 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. und ſieht man der Unterzeichnung dieſes pochwichtigen 
5 Die Administration. 1 Actes für die nächſten Tage entgegen. 
=———————— —— Die Wiener „, Sch. C. enthält eine Notiz, nach 
ö 8 welcher die kurfürſtlich he 4 ſiſche Regieren en 
< R Folge diplomatiſcher Vorſtellungen von „Selten hi 
Amtlicher Theil. Kr Sferrsichifchen Geſandten Grafen Karnidi, beſtimmt ge⸗ 
Das Ministerium für Handel und Volkswirthſchaft hat die} ſehen haben ſoll, ihr Vorhaben, den General⸗Lieute⸗ 
Wiederwahlen des Mayer Kallix zum Präſidenten und dee nant von Haynau in beſonderer Miſſion nach Wien 
Heinrich Platzer zum Vice⸗Präſſdenten der Handels⸗ un e. zu "entfenden, aufzugeben. 


werbekammer in Brody deſtätigt. Die Berichte ſachkundiger Männer über die Lage 


— 


und Südſtaaten vermittelſt einer freundſchaftlichen die Bankvorlage in allen ihren Theilen mit voller Ent⸗ 
Trennung noch immer ſehr wahrſcheinlich gehalten; 


ſchiedenheit einſtehe. Die „Donau⸗Zig.“ finde ſich hie⸗ 


— — G der Dinge in Turin lauten nichts weniger als jedoch glaubt man, daß dieſelbe zicht früher erfolgen durch veranlaßt, ihre Erklärung über das Verhältniß 
Ui > € il ferbaulich. Die Turiner Regierung, heißt es in einem] werde, bis die gekränkte militäriſche Eitelkeit der Nord⸗ der Staatsregierung zut Bankvorlage als die richtige 
ichtamtlicher hei A IiIder „F. Poſtz.“ zugekommenen Briefe aus Paris, hat f ſtaaten alle Genugthuung erlangt habe. und wohlberechtigte zu wiederbolen. 


5 Es wird dementirt, daß der Infant Don Seba- 
ſtian von Spanien eine Reiſe nach Paris uud Lon⸗ 


don antritt, und daß eine ſol i i ko 
FC Ee auf mer! 


Nach einer Privatdepeſche A rie aus Sha n⸗ 
ghai vom 28. Jänner rüſtete ders Commandant des 
ſranzöſiſchen Geſchwaders drei kleine Kriegsſchiffe aus, 
die ſich nach Nanking und von da den Daniſe⸗Kiang 
aufwärts bis zu den Waſſerfällen von Hang⸗ Nang 
begeben ſollten. Es ſoll durch dieſe Expedition die 
franzöſiſche Flagge im Innern China's gezeigt und 
den Rebellen Reſpect eingeflößt werden. 


* . 2 Idas Steuerruder völlig verloren (va à la derive), Auf 
Krakau. 21. März. der einen Seite übt die Regierung der Zuilerien einen 
Aus Kopenbagen, 17. März, wird der „Indipen: ſolchen mehr oder minter moralischen Druck auf das 
dance belge“ telegrophirt: „Die däniſche Note ch⸗ riner Cabinet aus, daß — wie man mir auf das 
tet die Schleswig'ſche Frage als eine inter ationale | beſtimmteſte verſichert — Victor Emanuel von Paris 
rage; wenn Deutſchland darauf beſtehe, diefelbe als aus geradezu verhindert wird, nach Neapel zu gehen, 
ene beutſche Angelegenheit darzuſtellen „o würde die] wie feine, Minifter ihm anriethen. Auf der andern 
däniſche Regierung eine Bundes⸗Execution, auch wenn Seite läßt man, ſelbſt rathlos, Rattazzi ohne alle In⸗ 
dieſelbe ſich auf Holſtein beſchränke, als Casus belli] ſtructionen wegen Roms und der zu befolgenden Po: 
betrachten.“ litik, fo daß der Premierminiſter in Turin, wo das 
Das Kopenhagener „Dagbladet“ macht über die „Zuwarten“ nicht fo leicht iſt, wie in Paris, rath⸗ und 
däniſche Antwortsnote folgende nähere Angaben: ſteuerlos zwiſchen Nupolcon III. und Garibaldi hin und 
Die Antwort auf die am 21. Februar empfangenen her ſchwankt. 
öſterreichiſchen und preußiſchen Depefchen ift ſchon am Wie dem „Progres de Lyon“ aus Marſeille 
Mittwoch dem 12. März abgegangen. Die Regierung geſchrieben wird, haben ſich mehrere Capitäne der 
weiſt darin jede Oiscuſſton über Schleswigs Verhält: Handelsmarine verpflichtet, in Cagliari Waffen an 
niß ſowohl wie über die Berechtigung, den däniſch⸗ Bord zu nehmen. Demfelben Journal zufolge läge es 
ſchleswigſchen Reichsrath zuſammenzuberufen, zurück. in der Abſicht der Garibaldianer, zwiſchen dem 15. 
Es fiebe ſelbſtverſtaͤndlich nicht in Dänemarks Mast, und 20. April eine Landung in Griechenland oder an 
Preußen daran zu verhindern, auf die Frage über die] der Küſte des adriatiſchen Meeres zu verſuchen. 
Bedeutung zurückzukommen, welche die Verhandlungen Das „Movimento“ und andere Blätter ſuchen mit 
in den Jahren 1851 und 1852 in Bezug auf Schles⸗ vielem Eifer das Gerücht Lüge zu ſtraſen, daß für 
wig haben, und die däniſche Regierung habe durchaus] Garibaldi Werbungen bewerkſtelligt werden; ſie meinen, 
keinen Grund, eine erneuete Discuſſſon darüber zuſſes handle ſich nur um Aſſociationen für Waffen⸗ und 
ſcheuen, da dieſe nur zu dem Reſultate würde führen Schießübungen! Dem entgegen erklärt eine Stimme vom 
können, daß Dänemark keine Verpflichtung in Betreff] Po in der Allgemeinen Zeitung mit größter Beſtimmt⸗ 
Sdliswigs eingegangen und jedenfalls jede mögliche beit und mit Berufung auf eine Beſtätigung des Mit: 
Zuſage bereits vollſtaͤndig erfüllt ſei. Aber die jegi, en] getheilten in nächſter Zukunft, daß jene Werbungen 
Verhandlungen können nicht irgend einen Schleswig überall ſtattfänden, und daß Garibaldi in wenigen 
berührenden Punct umfaſſen, indem man fonft in eine] Tagen wieder an der Spitze eines Revolutions heercs 
Frage, welche nun einmal mit oder obne Fug von Eu- ſtehen werde. Der ganze Plan ſei bereits mit den 
vopa für eine innere Deutſche Angelegenheit angeſehen] Leitern der Revolution combinirt. Die Freiwilligen 
wird, eine andere hineinziehen würde, welche, wenn ſammelten ſich an verſchiedenen Puncten, und in eini⸗ 
ſie ey ſtirte, international fein und außerhalb der der- | gen Häfen, wo die überſeeiſchen Expeditionen vorbe⸗ 
faſſungsmäßigen Competenz des Bundes fallen müßte. [reitet werden. Von Genua ſei bereits ein Dampfer mit 
Die Wirkung dieſer Zuſammenmiſchung würde fein, 800 Mann nach der Inſel Sardinien abgegangen, von 
daß eine Bundes⸗Exccution, welche einträte, weil man ſwo aus eine größere Expedition nach dem adriatiſchen 


Die Gemalin des Fürſten von Serbien, Michael 


Ungarn begeben. ib 2 

Ueber das Befinden des FM. Fürſten Windiſch⸗ 
grätz liegt folgender Berſcht von geſtern vor: Die 
Kräfte ſind im fortwährenden Sinken begriffen. Die 
Nacht war, obgleich obne große Uthembeklemmung, 
doch unruhig. 

Die hinterlaſſenen fünf noch unverſorgten Töchter 
des Baron Pillersdorf werden, wie die Wiener 
Blätter melden, dem Vernehmen nach, Penſionen dom 
Staate erhalten. 

Der Stand der ungariſchen Hofkanzlei iſt 
derzeit folgender; 1 erſter Hofkanzler mit 24,000 fl. Ge: 


Oeſterreichiſche Monarchie. halt, 1 zweiler Hofkanzler mit 11,050 fl. Gehalt, 7 


Wien, 18. März. 


Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am 17. d. mittelſt 
S:paratzuges in Begleitung Sk. konigl. Hoheit des 
F Me. Prinz Alexander von Heſſen, der F Me. Graf 
Crenntcville und Baron Allemann, nebſt zahlreichem 
Gefolge in Vicenza eingetroffen. Am Bahabofe vom 
Erzherzog Albrecht, dem Herzog von Modena, dem 
Statthalter Ritter von Toggenburg, dem F8 M. Be: 
nedek und den Spitzen der Behörden empfangen und 
begrüßt, begab ſich Se. Mafeſtät, von einer glänzenden 
Suite gefolgt, zu Pferde nach dem nächſt dem Bahn⸗ 
hofe ſich befindlichen Marsfelde, um die en Parade 
ausgerückten Truppen des 8. Armeecorps, zu welchem 
auch die eſtenſiſche Brigade gehort, zu deſichtigen, Nach 
der Revue defilirten die Truppen vor Sr. Majeſtäl, 
bei welcher Gelegenheit Se. k. Hoheit der Herzog von 
Modena perſönlich ſeine treuen „Soldaten anführte. 
Nach der Parade begab ſich Seine Majeſtät in die 
Stadt und es erfolgt hierauf im Palais des Erzber⸗ 
zog Albrecht die Vorſtellung der Civilbehörden und 


zepts⸗Anjuncten, 3 Hilfsämter⸗Directoren, 3 Directions⸗ 
Adjuncten, 16 Officlale, 1 Translator, 12 Acceſſiſten, 
1 Thürhüter, 3 Amtsdiener, 4 Kanzleiboten, 3 Dieners⸗ 
gehilfen. Die Jahresbeſoldungen dieſes Perſonals belau⸗ 
fen ſich cuf 148,262 fl.; die ſonſtigen Verwaltungs⸗ 
ausgaben der Hofkanzlei für Papier, Druck, Beleuch⸗ 
tung, Poſtporto u. ſ. w. auf 35,000 fl. N 

Die amtliche „Prager Zeitung“ erklärt auf das 
Beſtimmteſte, daß das dort erſcheinende Blatt „Cas“ 
durchaus keine Subvention aus Staatsmitteln beziehe. 

Die Repräſentanten aller jüdiſchen Gemeinden Böh⸗ 
mens haben ſich für den 25. d. ein Rendezvous in 
Prag gegeben, um über die Regelung mehrerer con⸗ 
feſſioneller Angelegenheiten zu berathen. 

Der Präſes des ſiebenbürgiſchen Guberniums, F Me. 


ſtät der Kaiſer angeordnet habe, um die ins Stocken 
gerathene Juſtizpflege ehemöglichſt wieder in Gang zu 
bringen und zu erhalten, für die Comitate, die Di⸗ 
firicte Fogaras und Naßod und die Szeklerſtühle un⸗ 


einen Blick nach rückwärts und ſah daß er einen Ab⸗ 
won vor feinen Gegnern gewonnen habe, ſowie daß 
zor ſchnöde verkannt worden war. Er gewann na: 


ford, der große Sportsman, pflegte zu ſagen, daß man 
mehr Silberzeug auf den Tiſchtüchern feiner Jockeys 
finde, als auf ſeinen eigenen. Dieß iſt auch gar nicht 


7 


der Dynaſtie dieſes Namens, und urſpeünglich eines 


Feuilleton. 


ein Haus in der Nähe des Hyde⸗Park mit einem geräumt 


\ hof mx a als Jockey war für die Zeitge⸗ zu verwundern, wenn wir 9 18 9080 Jem Robin⸗] gen Hof, in deſſen Mitte * Holztempel ſteht, Dh: 
e Nachwelt geſichert. Man darf ſich übri-) ſon für feinen Sieg im Jahr on einem fbot: | Kuppel ſinnreich ein Fuchskopf ziert, denn Meiſtet N 
Die eugliſchen Pferderennen. Ihre 8 Beruf der Jockeys nicht allzu luſtig vorſtellen.] iſchen Edelmann ein Geſchenk von 1000 Pf. S.. ecke paßt vortrefflich dorthin als genius loci , do in 
eau! he ehrlingszeit ift fireng, fie müflen ſchweigen ler⸗ (12,000 fl.) empfing, und daß 7 der Turfſprache]dieſem Hof die Händel mit Luxuspferden geſchloſſen 

U 


Eine wichtige Rolle in der Induſtrie des Turf ſpielt 
der Jockey. In neuerer Zeit nehmen an den Nennen 
ſelbſt nur Männer theil, früber war es anders. Kö⸗ 
nigin Anna ſelbſt ſoll bei Preisrennen geritten ſein, 
The berühmt in den Annolen der Reitkünſte iſt Mrs. 

5 Elubs. ze Gemahlin eines Vorſitzenden des Jockey. 
bc rdings werden Seufzer laut daß die Claſſe 
verloren d. N Zahl gewonnen was ſie an Tüchtigken 
mil Chifney. ur daß es keinen Buckle, keinen Sa⸗ 
ie die Unſterbliche William Elift, keinen Scott und 
Schwerlich werden — — noch heißen mehr gebe. 
ie es 1816 einem verwenmenſurable Genies entdeckt, 
in aten Grodford gelen ‚genen Unternehmer, dem be: 
züh.nten Ee eng. Er dingte einen 17jährigen 
een b Zub 
ſicht zum Sieg hatte, denn neben dieſem vergleichs⸗ 


der härteſten Zucht, dem unbedin, ſam, j 

N gten Gehorſam, ja 
ao Späherigftem, wie es in den 
hrnöerfeh: ae a) Renner eingeführt iſt, fib un: 
ber fe dars ker ad fie größer als 5 Fuß 2—3 Zoll, 
e en Zwerge Muskeln wie die Rieſen. 
Wie den Rennern ſelbſt, iſt ihnen eine knappe Diät 
vorgeſchrieben, auch ſchlafen fie unter den wärmſten 
Dicken, um duc fortgefehtes Schwizen ſich die un. 
erläßliche Magerheit zu erhalten. Jeder Jockey be⸗ 
obachtet bei dem Rennen ſeine eigene Politik, die einen 
halten dafür daß man nee Zeit verlieren dürfe, die an⸗ 
dern bleiben anfangs gern «Was zurück um die Kräfte 
der Renner für die letzten Sprünge aufzuſparen. Hat 0 
ein Jockey ſich Ruf erworben, TO kann er eine „gute] Stillleben zurück, wenn fit nicht ſchon vorher einen 
Partie“ machen, gewöhnlich aber heirathen ſie ins Hands frühzeitigen Tod finden, denn ein hohes Alter iſt bei 
werk, nämlich die Töchter der Pferdebereiter (trainer). | ihrer Lebene weiſe eine Seltenheit. So lange fie übri⸗ 
Sind ſie equeſtriſche Serühmtheiten, ſo wird ihre Ver: gens in Dienſten ſtehen verbieten ihnen die Turfge⸗ n ſie den Beltmann bezahlen. Zwar ſind ſol⸗ 
mählung in den Sportblättern mit der gleichen Wich⸗ſetze aufs ſtrengſte daſelbſt zu wetten, was natürlich | & Schulden nicht klagbar, aber eben deßwegen gilt 
tigkeit angezeigt, als gelte es einem Heirathöbande | ſehr vernünftig iſt. mit Recht Bde ehrlos welcher das allgemeine Ver⸗ 
wiſchen regierenden Häuſern. Das geſchmackvollhe Eine berühmte, Dertlicfeit für die Turſiten iſt Tat⸗ trauen mißbrauchen wollte. Sein Name wird dann 
Haus in Newmarket gehört einem Jockey, und Crock⸗ terſalls, geſtiftet 1795 von Richard Tatterſalls, Stifter | IM Tatterfalls angeſchlagen, und man bricht mit dem 


ein Jockey erſten Ran jes Is oder 000 Pf. St. des 
Jahres „werth“ iſt. Auch wäre es für die Herren nicht 
rathſam die Dienſte ihrer Jock y's ſchlecht zu bezahlen, 
weil ſie ſonſt der Beſtechung zugänglich würden, denn 
wenn ein Spieler viele Taufende Pfund gegen ihr 
Pferd gewettet hätte, ſo könnte er ſonſt durch ein hohe 
Trinkgeld den Jokey vielleicht bewegen nicht zu gewin⸗ 
nen; ſagt man oder argwöhnt man doch ſogar daß 
bisweilen Eigenthümer durch Mittelsperſonen gegen ihre 
eigenen Pferde wetten laſſen und dem Jockey dann 
befehlen daß er nicht ſiegen dürfe. Manche Jockeys 
haben ſich bis in ihr 50ſtes Jahr auf dem Turf er: 
halten, aber gewöhnlich ziehen ſie ſich früher in das 


werden, auch iſt der Eingang zu dieſem Fu sbau mit 
der warnenden Inſchrifſt verſehen: „Kein i 05 
bier abgeführt ohne vorher bezahlt zu fein.“ 12 05 aber 
hätt auch die edle Zunft der Wetter 95 8 ar 
Wetileute (betting men) ihre Börfe, DIE nich ers in 
der „helßen“ Jahresz it, das will ſagen 9 in der 
Zeit des Hundsgeſtirns, ſondern bel gech aben der 
großen Rennen ſehr belebt it. 15 8 e bezahlen 
meiſtens die Swells, wie die en er die faden 
Zierbengel und eben flügge 205 tot en Goldfaſane 
nennen, welche es ſich ae Do en laſſen um in 
der Geſellſchaft durch em Mionen zu glänzen. 
Sie wenden ſich an den ettmann (betting-man), 
der eine Art Senfal if und der ihnen ein Wettbuch 
übergibt, wo verſchiedene Wetten auf oder gegen ge⸗ 
wiſſe Renner eingeſchrieben werden. Verlieren fie, fo 


Obrenowitſch, geb. Gräfin Hunyadi, iſt von Bel⸗ 
Be bier 88 und Bu ſich auf ihre Güter in 


Hofräthe, 9 Hofſectetäre, 9 Hofkonzipiſten, 12 Kon⸗ 


Graf Crenneville, macht bekannt, daß Se. Maje⸗ 


Bereiters, Roßknecht (training groom). Tatterſalls iſt 
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ausgeſetzt fungirende proviſoriſche Gerichte aufzuſtellen, 
welche bis zu der Zeit, wo dieſelben durch die Wahl 
der betreffenden Jurisdictionen beigeſtellt werden könn⸗ 
ten, zu amtiren haben. Die Collegialgerichte werden 
nun mit dem ihnen zugewieſenen Wirkungskreiſe bis 
zur Vereinbarung im Wege der Geſetzgebung nach den 
in Kraft beſtebenden bürgerlichen und Steafgeſetznor⸗ 
men am 20. März c. ihre Wirkſamkeit beginnen. Bis 
zu dem Zeitpuncte, an welchem die adminiſtrativen 
Stuhlbezirke den Jurisdictionen der Einzelngerichte mit 
dem Wirkungskreiſe der ſtädtiſch⸗delegirten Gerichte zu⸗ 
gewieſen werden, iſt dieſe dem §. 28 der proviſoriſchen 
Municipalverfafjung entſprechende Gerichtsbarkeit durch 
die Mitglieder des Gerichtshofes am Sitze des Letzte 
ren auszuüben; die Zuweiſung der adminiſtrativen 
Stuhlbezirke an die Einzelngerichte wird ſeinerzeit 
gleichfalls zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

Die Majorität der k. Tafel in Maroſch⸗Vaſar⸗ 
hely hat in der Sitzung vom 13. d. ſich gegen die 
Zulaſſung des iſraelitiſchen Candidaten zur Ad vo⸗ 
catenprüfung ausgeſprochen. 

Betreff DR Regelung der Beſitzverbältniſſe der Ein⸗ 
wohner in den Bezirken der ehemaligen zwei Romä⸗ 
nengrenzregimenter werden laut Inſtruttionen 
Commiſſionen ernannt, welche Erhebungen in den Or⸗ 
ten der früheren Stabsſtationen machen; die Inſaſſen 
ſollen in die früheren Gemeinderechte eingeführt wer⸗ 
den. Den Bewohnern des Robnaer Thales werden die 
Alpenwaldungen in freien Beſitz übergeben. In Betreff 
der übrigen geweſenen Grenzer werden die Waldungen 
in fo lange unter der Aufſicht der k. k. Forſtämter 
bleiben, bis die in Wien zur Unterſuchung der dies be⸗ 
züglichen Verhältniſſe niedergeſetzte Commiſſion ihr 
Gutachten abgeben wird. 

Aus Agram ſchreibt man dem „P. L.“: Einer 
Zuſchrift des königlichen Gtatibaltereirathes. an das 
dieſige Comitat zufolge, ſteht die nächſtbaldige militä⸗ 
riſch⸗topog-aphiſche Aufnahme Croatiens in Aus ſicht. 
Die Sache wird mit Eile betrieben. Möglich hängt 
fie mit der ſoeben begonnenen definitiven Civil⸗Kata⸗ 
firaltermeffung zuſammen. 

Deutſchland. 

Von den hyèriſchen Inſeln, 15. März, geht 
der „K. 3. zur Berichtigung vieler falfhen Nachrichten 
aus ſicherer Quelle folgende Mitiheilung zu: „Se. kgl. 
Hoh. der Fürſt zu Hohenzollern iſt ſeit 8 Tagen 
vollſtändig reconvalescent und bringt täglich 6 bis 8 
Stunden ſchon außer dem Bette zu. Der Fürſt war 
während der Gwöchentli chen Krrankheit, die in einer 
Venenentzündung des linken Beines beſtand, allerdings 
volle 8 Tage in Lebensgefahr, die jetzt, gottlob! glück- 
lich abgewandt iſt. Pariſer Aerzte ſind nicht zugezogen 
worden.“ 

Die „Oſtſee⸗Zig. hat Nachrichten vom Bord der 
„Elbe“, wonach dieſes Schiff am 11. Januar Singa- 
pore verlaſſen hat und nach fünftägiger glücklicher Fahrt 
am 16. Januar Morgens auf der Rhede von Anjer 
angelangt, von dort aber am 21. Januar nach Europa 
weiter geſegelt iſt. 

. Nach einer öffentlichen Erklärung des Dr. Fiſcher, 
Sohnes von Hannibal Fiſcher und Redacteurs der im 
großdeutſchen Sinne geſchriebenen „Deutſchen Blätter”, 
übernimmt er zunächſt die Redaction der „Frankfurter 
Poſtz itung.“ 

Naſſau hat mit Preußen bis zum Jahre 1870 
einen neuen Vertrag wegen eines in Wies baden 
beſtehenden Telegraphenbureaus abgeſchloſſen. Ausge⸗ 
nommen iſt die Strecke von Wiesbaden nach Ems, 
welche durch den naſſauiſchen Telegraphen bedient wird. 
Nächſtens wird das Rheinkabel zwiſchen Rüdesheim 
und Bingen aufgehoben und ein anderes bei Caub über 
die Pfalz gelegt werden. 

In Walluf im Rheingau war am 16. wieder 
eine Verſammlung naſſauiſcher Mitglieder des Natio⸗ 
nalvereins, etwa 300 an der Zahl, an demſelben Tag 
waren in Salzungen etwa 200 Nationalvereinler 
verſammelt. In beiden Verſammlungen beſchäftigte 
man ſich damit, die ſchon oft gefaßten Reſolutionen 
nochmals zu faſſen. 

Der König von Sachſen hat dem vormaligen 
Bürgermeiſter Helbig in Borna und dem vormaligen 
Gerichtsdirector Lud vig in Pegau die ſtraffteie Rück⸗ 
kehr nach Sachſen geſtattet. 

Frankreich. 

Paris, 17. März. Das erſte große Diner zu 

Ehren der drei großen Staats körper fand am letzten 


Donnerstag in den Zuilerieen- ſtatt. Nächſten Don: 
nerstag iſt das zweite. Heute iſt in den Tu lerieen 
ein officielles Banket von 100 Gedecken. Den Ban⸗ 
ket, das der kaiſerliche Prinz den Enfants de troupes 
der Garde an ſeinem Geburtstage gab, wohnten 185 
Soldatenkinder bei, darunter der Sohn des bei Ma⸗ 
genta gefallenen Generals Eſpinaſſe. Er ſaß an der 
Seite des kaiſerlichen Prinzen. Es wurde Bordeaux, 
Champagner und Kaffee getrunken, es wurden Toaſte 
ausgebracht und Lieder vorgetragen, eines zu Ehren 
des Kaiſers und der Kaiſerin, das andere zu Ehren 
des kaiſerlichen Prinzen. Das weibliche Gefolge des 
Prinzen, das heute durch ein männliches erſetzt iſt, war 
noch anweſend. — Der Prinz Napoleon geht erſt 
übermorgen nach London. Morgen ſoll derſelbe eine 
Rede im Senat, wo die italieniſche Frage wieder zur 
Discuſſion kommen wird, halten wollen. — Die In: 
zerpellation, welche Herr v. Larochejacquelein wegen der 
Rede Ratazzi's in dem Senate vorgebracht hat, wird 
erſt am nächſten Donnerstag ihre Erledigung finden. 
Man ift gegenfeitig übereingefommen, dieſe Angelegen⸗ 
beit fo weit zurückzuverlegen, damit in der Zwiſchenzeit 
Erklärungen über dieſes parlamentariſche Ereigniß in 
Turin zu erlangen ſeien. Herr v. Larochejacquelein 
beabſichtigt, eine Abſtim nung zu veranlaffen, welche 
die Worte Ratazzi's dementiren ſoll. — Im Senate 
wird nächſtens eine Angelegenheit zur Verhandlung 
kommen, welche allem Anſcheine nach nicht zu Gunften 
der Adminiſtration ausfallen dürfte. Sie betrifft die 
Conceſſion von Mineralquellen in Eaux⸗Bonnes, wel⸗ 
che Herrn Arfene Houſſaye und einem Bureau = Chef 
im Miniſterium des Innern ertheilt wurde. Der Ge: 
meinderath dieſes Badeorts hat gegen den darauf bes 
züglichen Erlaß des Präfecten des Departements der 
Nieder⸗Pyrenäen Proteſtirt und wurde in Folge dieſes 
Proteſtes aufgelöſ't. Die Einwohnerſchaft hat nun 
eine Deputation hieher geſchickt und eine Petition bei 
dem Senate eingereicht, für welche Herr v. Larochejac⸗ 
quelein zum Berich erſtatter ernannt iſt. — Ueber die 
Ernennung des Biſchofs von Martinique ſind Herrn 
v. Lavalette neue Inſtructionen zugegangen, die ihm 
vorſchreiben, auf dieſe Sache nochmals zurückzukommen. 
Die Inveſtitur ſoll deſſenungeachtet von der römiſchen 
Curie abermals verweigert worden fein. Der hl. Vater 
hat auf telegraphiſchem Wege Herrn Keller wegen 
deſſen Kammerrede ſeine Anerkennung bezeugen laſſen. 
— Herr v. Perfignd hat in einem Rundſchreiben den 
Präfecten die Verbreitung des in Turin in franzöſiſcher 
Sprache erſcheinenden Journals l' Italie anempfohlen. 
— Prinz Latour d' Auvergne wird von Berlin in Miſ⸗ 
ſion hicher kommen. — Herr Vitu vom Conſtitution⸗ 
nel, der beſonders Ihätig für die Converſion der 4% 
pGt. Rente geweſen, iſt gelegentlich der Feier des 16. 
März zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. — 

Man verſichert, daß die Geſellſchaft des heiligen Wins 
cenz von Paula mit der Regierung ein Abkommen ge: 
troffen habe, wonach fie alle ihre früheren Rechte wie⸗ 


der erhält, es ſich nur gefallen laſſen muß, daß der 
von ihr gewählte ern der Regierung zur Be⸗ 


ſtätigung vorgelegt wird. — Im Hafen von Toulon 
herrſcht reges Leben. Die Mittelmeerflotte hat Befehl 
zur Abfahrt. Man weiß jedoch nicht, ob ſie nach den 
Inſeln von Hyeres, nach dem adriatiſchen Meere oder 
nach den griechiſchen Gewäſſern begibt. 


Der „N. Pr. 3.“ wird aus Paris geſchrieben: 
Wie ich Ihnen ſeiner Zeit mittheilte, hatte es der hie— 
ſige Portugieſiſche Geſandte zu verhindern gewußt, daß 
einige Franzoſen ein muſikaliſches Todtenamt für den 
verſtorbenen König Dom Pedro in der Kirche St. 
Martin feiern ließen. Die Empfindlichkeit des Hrn. v 
Paiva hat ſich bis jetzt noch Niemand zu erklären ver⸗ 
mocht, und ſelbſt dis von ihm erwirkte „Eingeſandt“, 
worin einige hieſige Blätter, die ihre Verwunderung 
aus drückten, zum Schweigen gebracht wurden, hat nichts 
Anderes conſtatirt, als die ziemlich lächerliche An: 
ſicht des Geſandten, daß es unpaſſend ſei, nach der 
officiellen Seclenmeſſe noch eine private zu feiern. Böſe 
Zungen behaupten, der Geſandte habe gefürchtet, daß 
die letztere glänzender, als die von ihm ſelber veran⸗ 
ſtaltete werden würde. Ich kenne die Perſonen nicht, 
welche jene Idee hatten; wie es heißt waren ſie, ich 
weiß nicht bei welcher Gelegenheit, von dem verſtorbe⸗ 
nen Monarchen decorirt worden. In den Portugieſi⸗ 
ſchen Blättern hatte die Geſchichte einen großen Lärm 
gemacht, und die meiſten griffen den Hrn. v. Paiva 
ſehr . N de A en an; nur ein einziges trat für ihn 


Anrüchigen den Verkehr ab. Solche dau gehören 
übrigens zu den größten Seltenheiten, und lieber bleibt 
ein Brite dem Handwerksmann als eine Wette ſchul⸗ 
dig. Die Wettenden führen übrigens kein müßiges 
Leben. Sie find beſtändig unterwegs um zu ſpähen 
und ſich zu orienliren. Sie balten ſich Kundschafter 
und Correſpondenten, und vertiefen ſich in das Leſen 
von Bells Life, dem Fachjournal für den Turf und 
den Sport en Uebrigens ift der Ausgang ei⸗ 
nes Rennens, wie wir gefeben haben, ſol zen Zufallen 
unterworfen daß gacgechrfamtcit nicht immer zum 
Gewinn führt. „Ehemals, ſagte ein hartge ottener 
Wetter Hrr. Esquiros, wettete ich ohne jedes Ver⸗ 
ſtändniß und gewann; jetzt wette! ich mit Sachkennt⸗ 
niß und verliere. Doch bleibt mir der Troſt da 
wenigſtens mein Gold jetzt auf kunſtverſtändige Art 
los werde.“ Die „Wettleute“ verſtehen von der Mir. 
ſenſchaft nichts, ſondern fie trechten nur darnach ihr 
„Buch“ gut einzurichten. Der Wetter nämlich wette 
jedesmal auf ein beſtimmtes Pferd, der Wettmann 
wettet gegen alle Pferde, 
kann, ſo braucht er nur in der Zahl und dem Betrag 
der Wetten eine gewiſſe Bilanz herzuſtellen, um für 
alle Fälle mit einem Plus davon zu kommen. 
Wetter befriedigt eine Leidenſchaft, der Wettmann be: 
treibt ein Geſchäft; der erſte gehört in der Regel zun 
ſogenannten (hönen Welt, und der andere iſt ein trü⸗ 
ber Philiſter. Unter den Wettleuten war ein Hr. Da: 


und da nur eins gewinnen] D 


Der i ſt 


ein, aber mit wahrhaft poſſi rlichen Argumenten; u. A. 
bieß es da, der Geſandte habe die Ceremonie nur des⸗ 
halb verhindert, weil ihm zu Ohren gekommen war, 
daß ſtatt eines Prieſters, welcher die oraison funèbre 
ſprechen foll’e, ein Redacteur der „Preſſe“ die Kanzel 
beſteigen würde, um das Regiment Dom Pedros auf 
Koſten der Kaiſerlichen Regierung herauszuſtreichen. 
Ein großartigerer Unſinn iſt nicht zu denken. Ich würde 
übrigens auf dieſe Geſchichte, die ich abgethan glaubte, 
nicht zurückgekommen ſein, wenn ich nicht ſo eben er⸗ 
fahren hatte, daß der eigentliche Anreger der religidjen 
Ceremonie in Folge einer Hausſuchung vor acht Tagen 
verhaftet worden ſei. Was ſteckt dahinter? Ein Pro⸗ 
zeß wird es uns vielleicht aufklären. 

Man verſichert der „F. P. Z.“, daß nicht nur die 
neuen Steuern auf Zucker und Salz uneingeführt 
bleiben ſollen, ſondern auch, daß der Kaiſer perſönlich 
ſich mit großartigen Finanzreformen auf den allerde⸗ 
mokratiſchſten und populärſten Grundlagen beſchäftigt. 
Wahrſcheinlich wird letzteres Gerücht nur in der Ab⸗ 
ſicht verbreitet, um den unbeſchäftigten Arbeitern, von 
welchen Paris wie die Provinz wimmelt, wieder Ge⸗ 
duld einzuflößen, die ihnen auszugehen anfängt. Wäh⸗ 
rend der Zudrang von Steinmetzen, Maurern ꝛc. aus 
den Departements Creuſe und Haute-Vienne nach Pa⸗ 
ris ſtärker iſt als je, nimmt hier die Zahl der Unber 
ſchäftigten fortwährend zu. Aus der Maſchinenfabrik 
des Herrn Gouin zu Vatignolles wurden dieſer Tage 
über tauſend Arbeiter entlaſſen. Nicht beſſer ſieht es 
unter der Luxusinduſtrie, namen lich der Bijouteriefa⸗ 
brication aus, und die in Paris ſehr bedeutende Schuh 
macherei liegt in Folge der Unterbrechung des Expor⸗ 
tationshandels ganz darnieder. 

Vor dem Pariſer Civil-Tribunale iſt dieſer Tage 
ein eigener Proceß verhandelt worden. Als Garibaldi 
feinen Feldzug gegen das feſtländiſche Neapel unter 
nahm, hatte er in Paris 30,000 Bayonneiſcheiden be⸗ 
ſtellt. Die Ereigniſſe ſchritten ſchneller voran, als er 
ge laubt, und die Scheiden wurden erſt geliefert, als 
er bereits in Caprera zurück war. Garibaldi verwei zerte 
nun die Zahlung, die auch die Turiner Regierung ncht 
leiſten wollte. Die Lieferanten verklagten nun die letz⸗ 
tere, und das Gericht verurtheilte wirklich die Regie⸗ 
rung Victor Emanuel's zur Bezahlung der Scheiden. 

In Paris, ſchreibt man der „Frankf. Poſtztg.“, 
circulitt ein Gerücht, welches ich Ihnen unter allem 
Vorbehalte mittheile, Die Regierung, ſagt man, hatte 
in Erfahrung gebracht, daß der Senator Graf Ségur 
d'Agueſſeau in die orleaniſtiſche Angelegenheit des Hrn. 
Ganesco verwickelt fei, und ordnete deshalb einen Po: 
lizeibeamten ab, um in der Wohnung des Grafen eine 
Hausſuchung vorzunehmen; der Graf ſtellte dieſem 
Vorhaben ſeine Unverletzlichkeit als Senator entgegen 
nnd drohte, dieſes fein Recht mit Gewalt aufrecht zu 
erhalten. Da der Polizeiagent ſich dennoch anſchickte, 
ſeinem Auftrage nachzukommen, ergriff der Senator 


eine Piſtole, ſchoß — und der Beamte fiel tobt, nieder. 
So lautet wenigſtens 11 Gerücht. 


elgien. 
Der „K.⸗Z.“ wird aus Brüſſel, 17. März, ge⸗ 
ſchrieben, daß die Kräfte Sr. Majeſtät ſehr ſchwin⸗ 
den. Er hat, wie angedeutet, ſelber darauf gedrungen, 
daß der Herzog von Brabant nach Madrid gehen und 
die Heirathsangelegenheiten des Grafen von Flandern 
mit der Tochter des Herzogs von Montpenſier ins 
Reine bringen ſolle. Er wünſcht, die Heirath vor ſei⸗ 
nem Tode vollzogen zu ſehen. 
Großbritannien. 
London, 17. März. Vorgeſtern Mittags legte 


die Königin im Garten von Frogmore, in Gegenwart 


aller ihrer gegenwärtig in England befindlichen Kinder 
und der Damen und Herren vom Hofe, den Grund⸗ 
ſtein zu einem Mauſoleum, in welchem die ſterblichen 
Reſte des Prinz-Gemals und ſpäter ihre eigenen bei⸗ 
geſetzt werden ſollen. Der Stein trägt die Inſchrift: 
„Die Grundſteinlegung dieſes von der Königin Vic: 
toria zum frommen Gedächtniſſe ihres großen und gu: 
ten Gemals errichteten Gebäudes fand am 15. März 
A. D. 1862 ſtatt. Geſegnet find, die im Herrn ſchla⸗ 
fen.“ Die Königin hatte urſprünglich den Wunſch 
gehegt, die Grundſteinlegung am erſten Jahrestage des 
Todes ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, vorzu⸗ 
nehmen. Da dieſer aber auf einen Sonntag ſiel, ſo 
ward der vorhergehende Tag gewählt. Die Ausſüh⸗ 
rung des Gebäudes iſt dem Baumeister Humbert und 
die Ausführung der Statue des Prinzen Albert in 


vis vor etlichen Jahren der berühmteſte. Er ſoll ein⸗ 
mal einem Lord nicht weniger als 40.000 Pfd. St. 
baar gezahlt haben. Am Derbytag kam er in den 
Wettring beladen mit Banknoten, die er nach der Ent⸗ 
ſcheidung rechts und links austheilte. Fragt man, wo: 
her dieſe Leute, die im Grund kein Vermögen beſitzen, 
das Geld hernehmen, ſo iſt die Antwort einfach: ſie 
baben Credit und ihr Wettbuch. Sie find nämlich 
nichts weiter als die Mäkler und bezahlen die Gewin⸗ 
ner mit dem Geld der Verlierenden, wobei ihnen ge⸗ 
nau ſowie unſern rheiniſchen Spielpächtern immer eine 
anſehnliche Summe in der Taſche bleibt. Dieſen Ge⸗ 
winn gönnt man ihnen berzlich, denn würde (was 
ausnahmsweiſe bei kleinern Beträgen wohl vorkommt), 


aß ich ein Wettender gegen einen andern Wettenden ein Ver⸗ 


mögen verwetten, ſo würde der Gewinner in Verle⸗ 
genheit und Beſchämung gerathen, wenn vielleicht durch 
die Verluſte des andern eine achtbare Familie zu 
Grunde gerichtet würde. Die Wettmänner, wenn fie 
pfiffig 3 und in Mode kommen, werden ſtets reich. 
avis z. B. konnte ſeine Eltern mit einem Landgut 
ür 30500 Pfd. St. beſchenken. Man hat auch nie 
gehört, daß ein Wettender reich geworden ſei, fondern 
eis daß das Wetten zum Ruin führe. Wenn alſo 
verloren wird, ſo muß jedenfalls einer gewinnen, und 
dies iſt der Bettingman. Es ſoll auch in London 
Weitkurcaur GBetting- offices) geben, allein für Fremde 
find fie nicht zu finden, denn fie müſſen, als verboten, 


(ten werden. en a Wetileute bilden 
1 W Oukerohe die ein eigenes Rothwälſch ſpricht 
und als Loge organiſirt fein fol, denn dies ift zum 
Handwerk unerläßlic. Man kann nämlich fehr häufig 
ſehen, wie die Wettenden getroft Händevoll Sovereigne 
oder Banknoten dem Bettingman anvertrauen, woge⸗ 
gen fie nur irgendein kabaliſtiſches Zeichen in ihr Wette 
buch eingetragen erhalten. Gewöhnlich ift der Weit: 
mann dem Wettenden ganz fremd, böchſtens daß eı 
ſeinen Namen, elten daß er feine Wohnung kennt. 
Dennoch iſt ein Bet ug etwas völlig unerhörtes. Die 
e 
in Mißcredit geräth, und da⸗ 
De Norden fie, daß nie etwas derartiges vorkommen 
an * 

Einen ganz eigenthümlichen Erwerbszweig betreiben 
die Tipſters. N. ſind die Wahrſager des 1.63 7 
che den Wettern gegen jährliches Engagemen 
Guineen (25 fl. 12 kr.) oder gegen ein Honorar von 


1 Shill. für jedes „Ereigniß“ unter porkofreier An⸗ 
frage ee nennen, * das nächſte Mal gewinnen 


wird. Sie beſitzen hohe Gönner, und das Publicum 
laßt feine Le: 10a von ihnen beſteuern. Ihre 
Tips oder Orakel werden in Verſen abgefaßt, deren 
Sinn aber meift fo dunk ! gehalten iſt, daß er für 
mehrere Fälle paßt. Natürlich iſt die ganze Kunſt der 
reinſte Schwindel, denn es iſt eine bekannte Thatſache, 
daß die meiften Siege auf den Rennbahnen von Out⸗ 


2lorudt wird, 


liegender Stellung dem Bildhauer Marochetti über⸗ 


tragen. 


Der Prinz von Wales war bekanntlich am 1. d. 
M. in Alexandrien eingetroffen, von wo er ohne Auf⸗ 
enthalt nach Cairo weiter reiſte, um ſich von dort nach 
Ober⸗Aegypten zu begeben. Der Prinz bewahrt allent⸗ 
halben das ſtrengſte Incognito, und ſtattete nur die 
allernothwendigſten Beſuche beim Vicekönig und deſſen 
Familie ab, die zu ſeinem Empfange eigens nach Cairo 
gereiſt waren. Am 4. um Mittag wurde die Weitere 
reiſe angetreten. Des Paſchas Dampfer brachte den 
Prinzen und deſſen Gefolge vom Palaſte Kask:elenzhil, 
den ihm der Verkönig zur Verfügung geſtellt hatte, 
ſtromaufwärts. In Jjißeh wartete feiner abermals der 
Vicekönig in Perſon, dann ging es auf Dromedaren 
nach der großen Pyramide, die man kurz vor Sonnen⸗ 
untergang erreichte, gerade noch zur rechten Zeit, um 
die rieſigen Umriſſe der Sphynx und der Pyramide 
bewundern zu können. Fürs Bivouac hatte der Vice: 
koͤnig Sorge getragen, aber ſchon bei Tagesgrauen war 
der Prinz wieder auf und erregte die Bewunderung der 
Beduinen dadurch, daß er ohne fremde Hilfe den Gipfel 
der Pyramide erklomm, was immerhin eine beſchwer⸗ 
liche Arbeit iſt. Von der Spitze aus wurde der Sonnen⸗ 
aufgang genoffen, noch widmeten die Reiſenden eine 
Stunde den anderen Altertbümern, dann ritten ſie nach 
Gizeh zurück, um die Fahrt den Nil hinauf fortzuſetzen. 
Der Britiſche General⸗Conſul Colquhoun begleitet von 
da an den Prinzen, der gegen Ende des Monats wie⸗ 
der in Alexandrien zu ſein denkt, um ſich nach Syrien 
einzuſchiffen. 

Lord Palmerſton bat ſich in den letzten Tagen 
vor einem Sonderausſchuß des Parlaments, welcher 
über verſchiedene neue Eiſendahnen zu berichten hat, 
dahin ausgeſprochen, daß es von größter Wichtigkeit 
ſei, die größeren Arſenale des Landes durch Eiſenbah⸗ 
nen von gleicher Spurweite mit einander in Verbindung 
zu bringen. Desgleichen empfiehlt er zu Vertheidi⸗ 
gungszwecken die Förderung einer directen Bahn zwi⸗ 
ſchen Portsmouth, Briſtol und anderen Häfen, wie er 
überhaupt eine Eiſenbahn⸗Verbindung aller an der 
Südküſte gelegenen Städte für wünſchenswerth er⸗ 
achtet. 

Dänemark, 
he al c Sommer wird in Kopenha⸗ 
en e eine no 
n Rattfinden, rdiſche Studentenver⸗ 
Italien. 

Der Pariſer Correſpondent des Journals de Ge⸗ 
neve erzaͤhlt folgende Anekdote: In jüngſter Zeit hatte 
Victor Emanuel ſeine Miniſter zu einer außerordentli⸗ 
chen Berathung einberufen. Auf den Einladungskar⸗ 
ten war bemerkt, man ſolle in Uniform erſcheinen. Als 
man ſich an der grünen Tafel niederließ, bemerkte 
der König, daß Baron Ricaſoli nur im einfachen 
ſchwarzen Frack und mit weißer Halsbinde erſchienen 
war. „Warum find fie nicht in Uniform?“ fragte der 
König den Miniſter. „Ich habe keine, auch glaube 
ich nicht, daß der jetzige Augenblick geeignet fei, mir 
eine zu beſtellen.“ „Als die Kammer eröffnet ward, 
waren Sie, wenn ich nicht irre, in Uniform“, erwiderte 
der König. „Die Barone v. Ricaſoli haben nicht die 
Gewohnheit, Livren zu tragen“, war die ſtolze Antwort 
des Min. ſters, worauf Victor Emanuel ausrief: „Aber 
bin ich nicht auch in Uniform!“ „Sire, das iſt nicht 
das Nämliche, Ihr Kleid iſt das des Soldaten.“ Hat 
der Vorfall wirklich fo ſtattgefunden, wie ihn der ges 
nannte Correspondent erzählt, ſo läßt ſich aus ihm 
ſchließen, daß Ricaſoli ſchon längſt an feinem Austritt 
aus dem Minifterium gedacht hat. 

Bei der Discuſſion darüber, ob die Kammer über 
Galenga's Snterpellation wegen des Zuſtande⸗ 
kommens und der Vervolſtändigungsausſichten des 
Miniſteriums zur Tagesordnung übergehen wolle, ſagte 
— nach einem Turiner Telegramm der „Ind Ep.“ vom 
18. d. — der Minifterpräfident Ratazzi: Er habe 
Niemand bei der Hand, um das Miniſterium zu ver⸗ 
vollſtändigen, indem ſich bedeutende Sa wierigkeiten erge⸗ 
ben hätten. Er ſei der Majorität noch nicht ſicher, kenne 
die Intentionen der Kammer noch nicht! In Aurzem 
werde er die Maßregeln bezüglich der Räßungen dere 
vollſtändigen können. Das vom Parlament mit ſehr 
großer Mojorität beſchloſſene Geſetz werde er zur 
Ausführung bringen. Keiner Geſellſchaft erkenne er 
das Recht zu, ſich zu bewaffnen oder der Regierung 
zur Nationalbewaffnung die Hand zu bieten. Nur der 


ſiders gewonnen worden find, womit die Turſſprache 
Roſſe bezeichnet, auf welche nicht gezählt worden war. 
So iſt es denn auch vorgekommen, daß Eigenthümer 
ſolcher vernacläffi,ter Gaͤule, obgleich fie ſiegten, in 
Wetten beträchtliche Summen verloren haben, weil ſie 
dem eigenen Gaul kein Glück zutrauten. 

Für den Turf gibt es eine zahlreiche Literatur. Es 
erſcheinen Zeitungen, Wochenblätter und Monats ſchrif⸗ 
ten. Bells Life in London iſt aber für alle Fächer 
des Sport, was die Times unter den Zeitungen iſt. 
Für Rennen dagegen und dem Turf ins beſondere iſt 
ſehr wichtig das Sporting Life, welches ein Hr. Dor⸗ 
lung herausgibt, Sohn des Eigenthümers der großen 
Gallerie (Grand Stand) auf der Epſom Wieſe. Man 
kann ſich einen Begriff machen von der Popularität 
die ſer Zeitſchrift, wenn man erfährt, daß das Spor⸗ 
ung Life in einer Auflage von 60.000 Exemplaren ge⸗ 


Zur Tagesgeſchichte. 


Am 19. d. iſt in Wien nach kurzem Krankenlager Frau 
Ling Mofen i Wein des . Dichters in der Blü⸗ 
the ihres Lebens geſtorben. Dieſe eben lo liebenewürdige als 
geiſtig begabte junge Frau, die kaum das drelßigſte Lebensjahr 
überſchritten haben dürfte, war die einzige Tochter des Regie ⸗ 
rungsrathes Dr. Carl Weil. 
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können. Ein günſtigerer Erfolg iſt von einer engern 
Cernirung des Platzes zu erwarten, da die Inſurgen⸗ 
ten dann jedenfalls bald Mangel an Proviant haben 


von der königlichen Partei mit größeren Mitteln und 
mit mehr Nachdruck als im vorigen Jahre geführt 
werden wird. Für die Landbewohner find dies fo 
traurige Ausſichten, daß ſchon jetzt viele Brundbefiger 
ihr Eigenthum verließen und in den Städten ein Un⸗ 
terkommen ſuchten, um nicht von den Königlichen als 
liberal gebrandſchatzt oder von den Truppen als reac⸗ 
tionär erſchoſſen zu werden. Die beunruhigende Aus⸗ 
ſicht auf den Bürgerkrieg und auf das Wiedererſchei⸗ 
nen der Guerillabanden in der Nähe der Hauptſtadt, 
dazu die übertriebenen Gerüchte von den kriegeriſchen 
Rüſtungen der Emigration im Auslande, verſetzen die 
Bevölkerung in eine beſtändige Aufregung, welche von 
den Königlichen klug benützt und durch mancherlei 
Kunſtgriffe noch vermehrt wird. Vor Kurzem wurde 
ein ganzes Depot von Bombons und Fehnen in einem 
Hauſe auf dem Campo entdeckt und confiscirt. Die in 
Maſſen vertheilten Proclamationen, wenn dieſelben 
auch noch ſo unſinnig verfaßt ſind, verfehlen ſelten 
ibren Zweck, die Stimmung noch unſicherer und un⸗ 
gemüthlicher zu machen. Eine kürzlich verbreitete Pros 
clamation, die von den Lazzaronis nicht ſchlecht aufge⸗ 
nommen wurde, ſprach gar von Franz II., König von 


Italien. 
Rußland. 

Oer Kriegs⸗Gouverneur von Warſchau, General 
Kryzanowski, iſt am 17. d. von feiner Reife zus 
rückgekehrt. Bezüglich der bevorſtehenden Recrutirung 
vernimmt man, daß das diesjährige Contingent des 
Königreichs zunächſt 6000 Köpfe betragen wird, wor⸗ 
auf dann als Ergänzung noch 6000 hinzukommen 
ſollen. 

Am 18. d. verſtarb in Warſchau 57 Jahre alt 
der Director der Warſchau s Wiener und Warſchau— 
Bromberger Eiſenbahn Auguſt Roſenbaum. Bei 
Warſchau geboren, war er früher Gutsbeſitzer im Pio⸗ 
ürkower Kreiſe, ſpäter preußiſcher Baurath und Mitdi⸗ 
rector der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Griechenland. 

Ein Brief der „N. M. 3.“ aus Athen vom 8. d. 
beftätigt die Meldung daß die Infurgenten auf der 
griechiſchen Inſel Syra den dritten Sohn des Königs 
Victor Emanuel (den Prinzen Otto, Herzog von 
Montferrat, geb. 1846) als Otto II. zum König von 
Griechenland ausgerufen haben. Zu Minidi, nur an⸗ 
derthalb Stunden von der Hauptſtadt, war eine Er⸗ 
hebung gegen die königl. Regierung verſucht worden. 
Oer Zuſammenhang der griechiſchen und italienifchen 
Revolution ſei außer Zweifel. Zu Athen herrſcht zwar 
Ruhe, aber man ſei beunruhigt für die Zukunft, und 


man lege ſich nicht ohne den Gedanken zu Bette, daß 
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Regierung komme es zu, dafür zu ſorgen. Er ſei noch 
nicht in der Lage, bekannt zu geben, welches der lei⸗ 
tende Gedanke des Geſetzes über politiſche Vereine fein 
werde. Er beſchäftigte ſich damit ſeit zu kurzer Zeit, 
da andere ernſtliche Fragen feine Aufmerkſamkeit er: 
beifchten. Er könne auch nicht ſagen, welche Antwort 
Garibaldi auf die Forderung der Rückberufung Maz⸗ 
zini's erhalten habe, da Garibaldi ihm keine Mitthei— 
lung darüber gemacht habe. Vor der Abſtimmung ging 
es noch ſo ſtürmiſch her, daß die Sitzung einige Mi⸗ 
nuten unterbrochen werden mußte. Drei Mitgieder entz 
hielten fi des Votums. 

In Ermanglung eines Miniſters des Aeußeren hat 
Hr. Ratazzi in der Perſon des Hrn. Amadeo Ma⸗ 
legari einſtweilen einen Generalſekretär für dieſes Mi⸗ 
niſterium aufgeſtellt. Dieſe Ernennung iſt ungemein 
bezeichnend. Malegari war ſtets einer der eifrigften, 
ja man darf ſagen, wüthendſten Mazziniſten und na⸗ 
mentlich in der Verſchwörung vom Jahre 1834 gegen 
Karl Albert verwickelt. Er war es auch, der Mazzini 
den Corſen A. Gallenga, welcher den König Karl 
Albert ermorden wollte, denſelben, der jetzt in der hie⸗ 
ſigen Kammer ſitzt, zuſendete und empfahl, wie aus 
einem zur Oeffentlichkeit gelangten Schreiben Mazzini's 
ſelbſt hervorgeht. Man muß geſtehen, daß Ratazzi 
kaum eine würdigere Perſon zur Beſorgung der Ge⸗ 
ſchäfte des auswärtigen Miniſteriums hätte aus ſuchen 
koͤnnen. : 

Der „Diritto“ veröffentlicht eine Proclamation Ga⸗ 
ribald's an die Italiener, worin er fie auffordert, zur 
Unterſtützung der Ueberſchwemmten in Wien beizu⸗ 
ſteuern. 

Die Nachrichten ans Neapel ſind ernſter Natur. 
Während in der Hauptſtadt die Aufregung und Anar⸗ 
chie immer mehr überhand nimmt, macht der Aufſtand 
in den Provinzen überall Fortſchritte. Bei Palma 
(Terra di Lavoro) hat ſich eine ſtarke Bande organi⸗ 
firt, und in der Provinz Neapel iſt Cipriani an der 
Spitze von mehreren hundert Mann wieder im Felde 
erſchienen. In der Baſilicata hat Crocco die k. Trup⸗ 
pen angegriffen. In Poggio Roſino in der Nähe von 
Bari (Otranto) iſt eine Schaar von 500 Reitern ein⸗ 
gerückt, von wo ſie gegen Matera (Baſilicata) zogen 
und ſich dort mit einer andern Schaar vereinigten. 
In der Baſilicata ſollen gegenwärtig bereits 2000 
Mann Infurgenten ſtehen. Die k. Truppen find bes 
reits jetzt zu ſchwach, um mit Erfolg etwas Ent⸗ 
ſcheidendes gegen die Aufſtändiſchen unternehmen zu 
können. 

„Der „C. Oeſt. 3.“ wird aus Neapel, 11. März 
geſchlieben: Der Guerillaführer Crocco iſt auf feinem 
kühnen Zuge durch Apulien nach der Baſilicata am 4. 
d. in der Nähe von Matera von den Truppen erreicht 
und geſchlagen worden. Nach einer officielen Depe⸗ 
ſche verloren die Königlichen in dem fünf Stunden 
dauernden Gefecht 25 Todte, viele Verwundete und 
viele Pferde. Aus dem Umſtande, daß die Guerillas 
nicht verfolgt wurden und ſich ohne Zurücklaſſung ih⸗ 
rer Verwundeten über den Bradano zurückziehen konn⸗ 
ten, läßt ſich ſchließen, daß die Niederlage keine ſehr 
entſchiedene war, und jedenfalls nicht, wie der officielle 
Bericht es glaubt, zur Auflöſung des ganzen Corps 
fuhren wird. Auch jetzt noch kann man erwarten, daß 
Crocco ſeinen Zug, dem man bier als dem erſten be⸗ 
deutenderen Ereigniß des diesjährigen Brigantaggio, 
mit ganz beſonderem Intereſſe folgt, bald fortſetzen 
werde. Aus Sora wird berichtet, daß eine 100 Mann 
ſtarke Abtheilung der auf dem römiſchen Gebiet ges 
worbenen und organiſirten Parteigänger die Grenze 
überſchritten habe. Truppen und Nationalgarde wur⸗ 
den ſofort gegen ſie aufgeboten. Ein an der calabre⸗ 
ſiſchen Küſte in der Nähe von Reggio gemachter Lan: 
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Wien, 20. März. Im Hauſe der Abgeordneten 
— wurden heute die erſten ſechs Paragraphe des Entwurfs 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 21. Marz. 


des Strafverfahrens in Preßſachen zum Beſchluß er⸗ 
Unter den beiläufig 90 Nummern der heurigen am 15. d. 


hoben. 
Se. Excellenz der General der Cavallerie Graf 
Krakauer Kunſtausſtell ; . 
wo 5 28 ausländiſchen Kine befihedt 215 nun Wallmoden iſt beute Morgens um 4½ Uhr ſanft 
bei dem erſten Ueberblick das große hiſtoriſche Gemälde: „Bar“ verſchieden. Der Leichnam des Verblichenen wird nach 
Hannover geführt werden. a 


dame . — r ep bie e e 
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* Der k. k. Kreisvorſteher in Nah hat im Vereine mit Derwiſch Paſcha drang bis zur Grenze von Montene⸗ 
dem Herrn Finanz- Bezirks ⸗ Director en Concert durch Muſik⸗ gro vor. Die Albaneſiſche Krynica war genöthigt ſich 
freunde zu Gunſten der Weichſel⸗Ueberſchwemmten veranſtallet, zu ergeben. Die Montenegriner machen große Rü⸗ 
ſtungen. a N 
Berlin, 19. März. Die Königin und der Kron⸗ 


deſſen Reinertrag ſich auf 155 fl. 25 kr. belauft. Dieſer Betrag 

ſowohl, als auch der im Labaczower Bezirke eingeſammelte Bes 
prinz empfingen heute die neuen Miniſter. Die „Kreuz: 
zeitung“ identificirt ſich zwar nicht mit dem Miniſte⸗ 


trag von 30 fl. wurden an den Tarnower Kreisvorſtand über⸗ 
rium, wird daſſelbe aber aus allen Kräften unter ſtützen. 


mittelt. b 

— — mn 
Die Nationalzeitung hört beſtimmt, daß Herr v. d. 
Heydt den Zöprocentisen Zoſchlag vom 1. Juli an 


Handels und Börfen- Nachrichten. 
fortzulaffen beabſichtigt. 


— Am 10. d. hat die erſte Locomotive nebſt Waggon die 
Dwina⸗Brücke bei Dünaburg paſſirt; ſonach iſt die Eiſen⸗ 

ab Qanbung ren Detekung e ne London, IB. in, In da giftigen Stent 
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ä wie oben „2004 „, „ Ziel führende Beſprechung der italieniſchen Zuſtände, 
Im ganzen gingen aufs Land. m 576 m u an welcher Lord Malmesbury und der Marquis von 
bier blieben. e e Clanticarde Theil nahmen. — Im Unterhauſe zog 
Schätzungsgewicht pr. Stück: 410 — 700 Pfd. — Ankauſs,] Horsfall feinen die Reform des Seerechts betreffenden 
Antrag zurück. EHE 
Paris, 20. März. In Folge der Rede Baroche's 

wurde das Amendement Brame's verworfen. 
Turin, 19. März. Nach der „Italie“ iſt das 


preis pr 115.50 — 200.— — pr. Centner 28.— — 
r. f 
Gerücht verbreitet, daß Farini das Portefeuille des 


Wir haben bereits telegraphiſch gemeldet, daß Aria 
und die ſämmtlichen Außenverſchanzungen der Inſur⸗ 
genten ausgenommen den Berg St. Elias, deſſen Fall 
bevorſtehe, am 13. März von den königlichen Trup⸗ 
pen mit dem Bayonnet genommen worden find. Meh⸗ 
rere Zeitungen haben aus Aria und St. Elias zwei 
Ferts gemacht und ſodann den Schluß gezogen, daß 
der Sturm auf die Feſtung Nauplia begonnen habe. 
Das iſt eine irrige Anſicht. Das Dörfchen Aria und 
der Berg leigentlich nur ein Hügel) St. Elias liegen 
etwa eine halbe Stunde außerhalb der Stadt Nauplia. 
Die Inſurgenten hatten hier, unter dem Schutze der 
Kanonen der Feſtung Palamides, Verſchanzungen 
aufgeworfen, hauptſächlich wohl, um durch einige 
dahin vorgeſchobene Detachements die Zufuhr von Le⸗ 
bensmitteln zu erleichtern und die Waſſerleitung 
zu decken, denn ſowohl die Stadt Nauplia als auch 
die Feſtung Palamides ſind ohne Brunnen, und wenn 


. St.: 
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Breslau, 17. März. Die heutigen Preiſe ſind (für ei 
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dungsverſuch wurde durch die Dazwiſchenkunft eines ihnen das aus der Gegend nach Epidaurus hin kom-] Gelber . 84 — 87 81. 72 76 Aeußeren annehmen würde. 

italieniſchen Kanonenboots vereitelt, Das Schiff mit] mende füge Waſſer abgeſchnitten wird, auf einige Eiſe] Roggen. 59 — 61 58 54 — 56 Wie man der. Ind. beige” aus Rom von 17. 
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Ladung ausſchiffen. In allen Wäldern ſammeln ſich alſo, welche von den k. Truppen (bis auf den Berg] Sommerraps i 33 New⸗Hork, 6. März. Die Föderitten haben Co⸗ 


lumbus beſetzt. — Die Präſidentenbotſchaft ſchlägt für 
die, die Sklaverei abſchaffenden Staaten eine Geldent- 
schädigung vor. Die Bundesregierung wird zukünftig 
den fremden Märkten die Baumwolle zuſenden. — 
Die Conföderirten ſind zu Wincheſter in Virginien, 
ſtark concentrirt, befeſtigt. Davis hat Richmond in 
Belagerungszuſtand erklärt und daſelbſt wegen der Der 
moraliſation in der Armee den Verkauf von Spirituo⸗ 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ¼ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern = 1.57 ½ kr. öſt. W. außer Agio): 

Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter . . . 19— — 19½ beſter 13 ½% — 13½ 
guter . . . 17— — 18— ] guter . 12½ — 12% 
mittlerer. . . 13— — 15— mittlerer. 10— — 11— 
ſchlechterer .. 10— — 12—ſchlechterer .. 7½ — 9— 


Zarnöw, 18. März. Die beutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Weir 


t. Elias) genommen wurden. Die Inſurgenten ſind 
daducch in den feſten Platz zurückgedrängt worden, 
während die k. Truppen, wenn ſie die genommenen 
Poſitionen behaupten wollen, ſich jetzt im Bereiche der 
Kanonen der Feſtung befinden. Das iſt Alles, was 
ſich in der Lage verändert hat. Zu einem Sturm auf 
die Feſtungswerke wird man, wenn die Belagerungs⸗ 


die todt und vernichtet geglaubten Guerillaſchaaren, um 
unter den alten, plötzlich wieder auflebenden Führern 
den Kampf gegen die Regierung in ihrer bekannten 
Manier wieder zu beginnen. Namentlich find au d 
auf den in einem weiten Halbkteiſe um Neapel her 
umliegenden Bergen von Palma, Nola und Sarno 
die Banden wieder erſchienen. Mancherlei Umſtände 
laſſen es vorausſehen, daß der Krieg in dieſem Jahre 


armee nicht bedeutend verſtärkt wird, jetzt kaum ſchreiten 3 248 — N 
Erben 2 40 — Bohnen — Papeln 2 90 der ata fen verboten. Es fallen Unruhen vor und die Auslie⸗ 
— —— ze | Fpäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 9.50 —|ferung, der Waffen iſt anbefohlen. Die „Richmond 
* Franz Gaul, deſſen Carricaturen der Wiener Bühnen- hinunter, fo daß es ihm gelang, aus dem Portal zu kommen weiches 7.25 — Futterklee —— — 1 Zentner Heu 1.— — Diſpatch“ verſichern, daß in Richmond unioniſtiſche 


Stroh ——. 

Njeszöw, 18. März. Die beutigen, Durch ſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weißen 4.95 — Roggen 
3.02 ½ — Gerſte 2.45 — Hafer 1.22% — Erbſen 3.50 Bohnen 


Verſchwörungen beſtehen. 
Die „News: York: Tribune“ glaubt, daß England 
gegen die Wegnahme des Steamer „Labuan“ proteſti⸗ 


und ſich unter die we 
gen der Parade anweſende Volksmenge zu 
mfg 155 die verſolgenden Beamten den Platz erreichen konn» 
11 1 darauf fol ſich Schöppe ſchriftlich an einen Bekann⸗ 
er Bitte um Geld gewandt haben, doch gelang es auch hier 


künſtler fo viel Glück gemacht, hat nun Ban 151 Wiener Poe⸗ 
ten auf einem Blatte carrikirt: Grillparzer als Caſtelll mit eis 
pho in ankiker Toga und hoher Pairscravatte; traſt feiner 
nem Bären unterm Arm und einem Schweinchen (er 


i nicht, ſeiner wied 2.— en werde. Von den Unioniſten wird verſichert, da 
Zotenliebhaberei) zu den Füßen; Anaſiaſus Grün ale „lebten e eder habhaft zu werden. 3.25 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2. . Mon, Den Aue ED SEHE ze 
Ritter“, den „Brack der Nibelungen“ I der Ritterrüftung, if u ee Schlachtenmaler Feodor Dietz in Münden | — Erdäpfel 2. — 1 Klafter hartes Holz 8.50 — * die Wegnahme ſtattgefund en habe, weil der Dampfer 
Dichter der Freiheit die phrygiſche Mütze am Kopf und worden. ctor der Akademie der Kuͤnſte in Karlsruhe ernannt 6.— — Futterklee —.— — 1 Zeniner eu 1.— — 1 Zent- von den Seceffioniften gemiethet geweſen ſei. 


ner Stroh —. 0. 5 

Berlin, 10. März. Freiw. Anl, 10 f, — pere. Met 
51½. — 1834er Lose 60½ — Natienal⸗Anlehen 61 — Staals 
bahn 133 /. — Gredſl , Att. 74 ½. — Gted. Lose 64. — 


rankfurt, 19. März. öperc. Met. 50. — Wien 86 .,. 
— ieee 716. 1894er Lose 64% — I tenal- Mulcher 
50 /. — Staatsbahn 234. — Ered.⸗Acl. 173 ½. — 1860er 


4. ; Zpere. Me — 
. * ute 69.65. 
Paris, 18. Minn. Schußggſer Greßl, Wobier 70. — 


Lemb. 543. — Conſols mit 93 ½ gemeldet. Haltung matt, wer 


einen Kammerherrnſchlüffel in der Hand; Kompert als „Pins 
kerljud“ mit dem Pflug in der Hand, u. |. w. 

e unter der Redaclion des Herrn C. S. Grünfeld er“ 
ſcheint vom 1. April an ein militäriſch⸗ bellelriſtiſches Wochen⸗ 
blatt „Der Kamerad“. Das Programm verspricht Reichhaltig ; 
get des Inhaltes und Arbeiten von den bekannten Soldaten 
belg G. f. Erzäblern Hackländer, Wickede, Fürſt F. Schwarzen. wä 

. (Schieß ba 

umwolle.) In Folge der auf der Neu 
e borgenommenen und äußerſt gelungenen Verſuche, 
dung ſoſtemiſet werdciebwolle abzufeuern, ſoll dieſe Art der La⸗ 

* en. 

Ei - bern e hben des Fabrikanten Hurtz. Namens 

ed . nach einem Anfeinem derzeitigen Straforte mittelft 
ne gealtert fein, und war Strafort transportitt. Derſelbe 
bahn dete kun zu eitennen, es del feinem Eintreffen im Nord. 

> b 
— ee eye at ol Sg 0 rag von Blan- 
bend Mittag entiprungen. Er hatte, fie — 


m königl. Schloſſe nachzuweiſen, m, den dr 
en ae aben wollte. Von einigen fehlende 
va dem Sclloſſe begleitet, 190 
& Apotheke mehrere Treppe Thür auf, floh durch ihm wahr. 


tr ich eine Th 
e ade han bare er 


Unter gewiſſen Parteien in Lima herrſcht zu Gun⸗ 
ſten des Anſchluſſes Peru's an Spanien Bewege 
New⸗Nork, 8. März. Lincolns Botſchall, welche 
Behufs Emanciprung der Scl wen Geld ee 
große Senſation hervorgerufen, und alle D de 1 70 
raſcht. Der Sonderbundstongreß aue 5 
litär⸗Commandeur zur Zerſtörung aller aumwolle 
und allen Tabaks, damit fie nicht in die Hände der 
Unioniſten fallen. 10 FA 
Vera⸗Cruz, 21. Febr. Nach der Zuſammenkunft 
Prims mit dem Minifter * Mirito find günſtige 
Ausſichten auf eine friedliche L 5 vorhanden. Die 
—— 5 150 3 fl. 25 47 903 ea Se BE DZ Allürten haben aus Gefumdbeitert ſichten Orizaba, Cor⸗ 
> N . e 
e Suite 8 10 Be 8 1 dova und Trbucucag — - Br 
after 13 fl. 15 kr.; für Kieferboid, m A „ Verkauf Veranlgorllcher reren: Dr. A. Boeze _ 
im Kleinen ohne Preisveränderung. Am 17. d. M. iſt nichts zu Werte der Angelo mmenen und 153 reiften 
vom 20. März “ 


kommen find die Herren Gütsbeſitzer: Dunin Bizezinsfi 
aus @eligien } Jofeph Pasziowsfi aus Vac . 
Abgereiſt: Hr. Strafier, Bezirks⸗Vorſteher, nach Neuſandez; 
or. Labimit Bobrownicki, Gutsbeſiter, nach Galizien. 


e Ae on i. h 10 et, deſſen Geſund⸗ 

orgniſſe einflößte, iſt nach den letzten 

. von den hyeriſchen Inſeln ar ganz ae 
* Der Londoner Poſtdiebſtahl deen wi 

„ U er⸗ 

hnten — es handelte fi um den Berluſt . e 


mme lange nicht fo bed i 
ſtohlene Su . in cheqnes Wen ſein, als es Anfangs 


iweigeſchnittenen Banknoten beflanden haben, die nicht einge⸗ 


wechſelt werden können. f 
Sr Amalie S truve, die Gattin Guſtav Struves's, iR ver 


im atlan⸗ 


Geist aufgab. Nachdem Guſtav Strube feine zwei Heinen mut. 
terlofen Waden der Pflege einer befreundeten Familie übergeben 
bat, iſt er zu feinem Regiment zurückgeeilt. 


N. 1508. Edykt.. (3623. 3) 


Przez o. k. Urzad jako Sad powiatowy w Rop- 
czycach czyni sig do wiadomosci, iz przed 12 laty 
zmarl w wsi Gliniku pod NC. 16 Marcin Guzek 
bez ostatniéj woli rozporzadzenia. 

Sad nieznajae miejsca pobytu Jana Guzek, 
wzywa go aby sie w przeciagu jednego roku od dnia 
niniejszego wezwania w tutejszym Sadzie zglosil 
i oswiadezenie do spadku wniösl inaczéj bowiem 
spadek pertraktowany bylby 2 tymi ktérzy eie 
zglosili 1 2 kuratorem Wojciechem Swirk dla niego 


2. Dieſe Gründe werden auf das Jahr 1862 an den ratora w osobie pana adwokata Dra Koreckiego 
Meiſtbietenden in Pacht überlaſſen, und es find in dem 2 zastepstwem p. adwokata Dra Szlachtowskiego 
Offerte die einzelnen Parzellen oder Objecte, für welche polecajgc temuz, aby wspomnioneg0 Feliksa Lip- 
offerirt wird, beſtimmt anzugeben und iſt der hiefür an-|nickiego wedlug przepisöw prawa zastepowal, 
gebotene jährliche Pachtzins deutlich, ſowohl in Ziffern C. k. Sad delegowany miejski. 
als in Worten auszudrücken. Es werden aber auch Offerte Kraköw, dnia 3 marca 1862. 
angenommen und vorzugsweiſe berückſichtiget, welche auf 
die ganze zu verpachtende Area lauten. 

2. Zur Sicherſtellung des Aerars hat der Offerent N. 3194. E dy kt. (3613. 3 
10% von dem für die betreffenden Parzellen offerirten C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgczu uwia- 
jährlichen Pachtzinſe dem Offerte beizuſchließen, welches] damia niniejszem i na rece ustanowionego kura- 
dem Nichterſteher gleich nach Verhandlung zurückgeſtelltſ tora w osobie p. adwokata Zajkowskiego 2 miesen 


Amtsblatt. 


— 1 
2 


N. 162. Lieitations⸗Ankündigung (3609. 2-9 


Aus Anlaß der am 24. Juni 1862 zu Ende gehen⸗ 
den Pachtzeit der zur Graf Skarbek' ſchen Armen⸗ und 
Maifenftifiung gehörigen Stiftgüter und zwar: 

a) Ostalowice Brzezanor Kreiſes und b) der 
Herrſchaft Opary ſammt Attinentien Dolhe und Rap- 


j 1 ustanowionym 
czyce Samborer Kreiſes, dann e) der Propination der werden wird. pobytu niewiadomego p. Wincentego Aleksandra 0 ; 
ganzen Stiftungsherrſchaft Drohowyze Sie agen 8 K. k. Genie⸗Direction. dw. im. Gabora, 1 bein jako legataryuszowi P- Ropezyce, geb eee 1861 

85 ar a a ae hen { Krakau, am 15. März 1862. N wine Reklewski wytoczony przeciw In, przez Ani p ; 

güter auf ſechs nach einander Tolge Nr 0 — Age bp. Klemensa Gadomskiego proces o. zap acenie Wiener ‚Bö 

vom 24. Juni 1862 bis dahin 1868 und der Droho- legata w ilosci 500 zir, Mk. i oznajmil iz doty- '= Börse - Bericht 

wyzer Propination auf drei Jahre nämlich vom 24. L, 1497, Uwiadomienie. (3611. 2-3) |czace rezolucye szdowe 2 dnia 19 sierpnia 1861 vom 19. März. 

Juni 1862 bis dahin 1865 bei der Lemberger k. k. u e enia i 30 pazdziernika 1861 do l. 3194 Oeffentliche Schuld. 
Kreisbehörde eine öffentliche Lieitation und reſpective für C. k. Sad obwodowy Tarnowski uwiadamia, Aa Au nia Ren ziernil a 1 110 A. Pes Staates. 

das Gut Ostalowice am 7. April, für die Guts⸗ iz w skutek bade . ene e en ie HA 1 15 hr 17 e Bon re 

2 N 8 8 2 x 2 20 80 „W. zu 5%, für 100 P 65 

herefchaft Opary am 8. April und für die Propina⸗ rawskich de 2255 styeznia 1862 85 000 l Iiöw nlegatöw pozwu odracan sig üs dien 1060S en Nas teen 1 d fit (du . 880 som 
ti h April l. J. abgehalte publiczna rel cytacya sumy kapitalnéj 29, h 5 ; ö Vom Jadre 18 5 

on zu Drohowyze am 9. » abg ue 1 26.250 21 10 ciazacym polowy |mäja 1862 godzing 10t4 zrana wWwzywajac pana Jabre 1851, Ser. B. zu zu für 100 . —.— . 
werden. mk. czyli 26, a., w stanıe 24 2 P. y Wi t Aldk 1 4 5 Gabofa azeby Metalliques zu 8% für 100 fl. 7015 7095 

döbr Wietrzychowie w obwodzie Bochenskim le- incentego Aleksandra dw. Im. C dito. „ 4½ % für 100 fl. 61.550 61.75 


Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings be: 
trägt: zu a) für Ostalowice pt... 4,200 fl. 
zu b) für Opary pr. 7,350 fl. und 
zu c) für die Drohowyzer Pro: N 
pinatſon pr. 10,785 fl. 50 kr. 
öſterr. Währ., und jeder Pachtluſtige hat vor Beginn 


na przyszlym terminie lub osobiscie lub przez 

obranego przez siebie zastępce stangl i swe oswiad- 

ezenie prawne uezynit, albo ustanowionemu ku- 

ratorowi informacyg dal, gdyz z zaniedbania tego 

terminu wyplywajace skutki przypisalby sam sobie, 
rady o. k. Sadu obwodowego. 


mit Verloſung v. J. 1839 für 100 . 139.50 140 
„ 1884 für 100 l. 150 9175 
„ 1860 für 100 l. 67.25 97 75 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.. . 1650 17.— 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligattonen. 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 88.50 89.— 


zacych, dom. 176 str. 306 n. cie2. 27 intabulo- 
wanéj, 2 wiekszej sumy 27,000 zir. ink. pocho- 
dzacéj, w jeinym terminie, a mianowicie dnia 
13g0 czerwca 1862 o godzinie 10t&j przedpo- 
ludniem w Sadzie tutejszym pod nastepujgcemi 
warunkami, edyktem bylego e. k sadu szlache- 


n der r Bicitationseome | 1,0 a 1 ee wee i a ben RR 5 880 
ar Ne k j amulta prze eta zie: n) 9. von Tirol zu 5% für 100 4. 00.— 97.— 
miſſion im Boaren oder in Staats ſchuldverſchreibungen 1. Za EN wywolania 24398 01 sie imienna war- L. 1805. E d 0 K t. (8612, 2 2) von Kärnt., Krain u. Küf. zu 5% für 100 fl.. 87.50 88.50 
oder auch in galiz. Pfandbriefen nach dem Curswerthe tos6 sumy 25,000 zlir. mk. ezyli 26,250 zia.| C. k. Sd obwodowy Tarnoweki uwiadamia ni- |von Kaner a Re 
zu erlegen. 2 tym dodatkiem, 2e na wyp del nieofiaro-|niejszem, 12 w drodze egzekueyi wyroku 2 dnia ben Segal. a. Sl. u. ae 1 f. gps — er 


12 styeznia 1857 J. 6221 na zaspokojenie wygra- 


Es werden auch vor und während der Licitations⸗ g h 
néj przez Rozalie Hochleitner przeciw Leibie 


wania téj wartosci, suma ta i nizej takowej 
verhandlung ſchriftliche mit Vadium belegte vorſchrifts⸗ 


j wa von Galizien zu % für 100 fl. 
najwigcéj dajacemu sprzedang bedzie 


von Siebenb. u. Yulowina zu 5% für 100 d. 68.— 08.95 


mäßig ausgefertigte verſiegelte Offerte angenommen, nach!] 2, Ohee kupienia majacy obowigzani 8a 30ta Reichsthalerowi sumy 5000 elx. mk. a wzglednie Aten 
beendigter Licitation dürfen jedoch keine weitere Anträge czes6 téj sumy, to jest 833 zir. 20 kr. mk. na zaspokojenie jeszeze resztujgcej, b. Emanue- im ve un 0 5 d ir 827.— 829.— 
berückſichtiget werden. czyli 875 ala, w gotöwce lub w listach 2a lowi Vaigt odstapionéj kwoty 2241 zia. 45% c. 00 f. leer W... . „ „ . 202.50 202 70 
Die Licitationsbedingniſſe können bei der Lemberger stawnych wartosci imiennéj jako zaktad do|z przynal. przymusowa sprzedaz czesci realnoseci | nieder. öfter. a 500 6 5. W. 620.— 622.— 
Kreisbehörde eingeſehen werden. rak ee eee zlosyè. Pod de 155 185 7 w 5 lezgcych pe eee Tue En 2157 2159 
R laiwiecej o j i igzany za-| Lei eichsthalera w/asnych w drugim terminie \ . 1 
Von der k. k. galtziſchen Statthaltttel⸗ 3. Najwigce) Oiarujgey, bedzie orie ft. J. dn Ann 24 k f le ena 1862 0 wodzinie 10|sr Sei Eileen Yafn ez a 14 — 27450 


der Kati. Eltſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. CM... 158.— 158 f 
der Bü nordd. Bersim.r®. u 100 fl. G.. 120.25 12050 
der Theisb. zu 200 fl. C M. mit 140 fl. (10 % Sn. 147 — 147. 
der ſüdl. Staats⸗lomb.⸗ven. und Gentr. Hal. i. 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ oder 500 Fr. 


bezpiezzone na sumie sprzedae sig majgceij 
ciezary, jezeliby intabulowani wierzyciele 
rzed zastrzezonem wypowiedzeniem tako- 
wych przyja& niechcieli, tak dalece, © ile 


Lemberg, am 4. März 1862. przedpoludniem pod nastzpujgecmi warunkami 
w tym Sadzie e bedzie: l 

oh 1. Za ceng wywolania stanowi sie wartos6 rze- 
N. 162. Ogftoszenie licytacyi. Hr. Skb. . 


w ceng kupna wchodzg, na siebie przyjac, czonych czesci realnosci w drodze sgdowego m. 150.4. 00 Bl. =: -22 en — 

Z powodu konczgcego sig dnia 24g0 ezerwca reszte zus ceny kupna po odtraceniu zt020- oszacowania w sumie 2527 zla. 11 cent, Wyr der galiz. Karl Aura in 200 fl. Em... . 
1862 czasu dzierzawy döbr fundacyjnych, nale- nego zakladu obowigzany bedzie kupiciel prowadzona. N ä der dert Aonaablapfſciſſahrte ese ſchſt i 106 25 196.75 
zgcych do fundacyi hr. Skarbka dla ubogich i w trzech röwnych ratach miesigcznych od 2. Chee kupna majacy winien jest 10% ceny] 5% fl. CW... FE: 


szacunkowej w okragléj kwocie 250 zla. ty- 

tulem zakladu w gotöwce lub w listach za- 

stawnych Towarzystwa kredytow. galic, Jub 

w publicznych na okaziciela brzmigcych obli- 

acyach diugu Paristwa podlug ostatniego 

tursu, wszakze nigdy nad wartoss nominalng 
liczge do rak komisyi licytacyjndj zlozye. 

3. Na terminie wyz oznaczonym beda sprze- 

dane rzeczone czesci realnosci pod L. k. 54 


doreezenia sobie porzgdku wyplaty wierzy- 
cieli liezy6 sig majacych do depozytu sado. 
wego pod skutkami relicytacyi wspomnione) 
sumy w jednym terminie ni26j imiennéj war- 
tosei téjze Utraty zakladu, tudz ies pod od- 
erer rpg e za wezelkg ztad wynikng6 
mogaca szkode zlo2y6. 

4. Celem przejrzenia wyciggu tabularnego tu- 
dzie: powzigeia warunköw tej sprzedazy 


des öfterr. kloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 226.— 228 — 
ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. WM. 396 — 398.— 
der Wiener Dau pfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
800 fl. öhere. Wbt. 400.— 405.— 
* . Pfandbriete 10 
ander 1 .— 
i ar N 10 fa le 2 eher u "a — e 
auf EN. verlosbar zu 5% für 100 fl. 51.— 91.25 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fi gr 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5 für 100 fl. 86.— 686.25 
Galtz. Kredit-Ankait C. M. au 4 für 100 l. 80.— —.— 


sierôt, a mianowieie: 

a) Ostalowice, w obwodzie Brzezanskim i b) 
panstwa Opary 2 przyleglosciami Dolhe i Rap- 
ezyce, w nn Samborskim, tudziez c) pro- 

inacyi w calem pahstwie Drohowyzkiem, obwodu 
tryjskiego, odbedzie sig dla wydzierzawienia, 
mianowicie, wspomnionych döbr fundacyjnych na 
szes6 po sobie nastepujgeych lat, t. 3. od 24go 
ezerwea 1862 af do 24g0 czerwca 1868, a Dro- 


2 1 ; RN 5 j i Iko wyzéj lub za cene szacunkowg, dla 
trzy lata, mianowicie od w calej ich osnowie, odséla sig chęe kupna tylko wyZe) 2 owa, 3 Lone 
. re 2480 Fee 1865, w c. majgeych do tutejszo-sgdowe registratury. tego wigc na wypadek, gdyby nikt nawet | te A 9 Ai Handel und Gewerbe zu 
k. Urzedzie obwodowym Lwowskim, licytacya O téj sprzedazy uwiadamia sig proszacych, ceny szacunkowe) nieoflarowal, do wniesie- Donau: Danpffrßefelfd. u 100 fl. MW.. — — 


nia ulatwiajacych warunköw celem rozpisa- 
nia nowéj licytacyi termin na dzien 25go 
kwietnia 1862 0 godzinie 10t6j przedpolu- 


nastepnie wierzycieli hipotekowanych, wreszcie 
tych wierzycieli, ktörymby niniejsza uchwala albo 
juz po terminie relicytacyi lub weale niemogla 


Trieſter Stabt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M... . 12550 126.50 
50 „ „„ 54.50 55.— 


pers a to na dobra Ostalowice dnia 7go 
" ’ * 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. 38.75 39.— 
1. CM. 


wietnia, a na panstwo Opary dnia 8 kwiet- 


i inaeyge Ww Drohowyzu dnia 9go 3 5 
tn 1863. > 8 bye doręczona, eg 1 ktörzy a . ern sig, na 1 e . 1 — A ee . — 
4 x zer- [piero po 30 kwietnia 2 swemi wierzytelno- abularni stangd winni, ze piso been Jako] palfiy au 40 „ FE 35 37 
a 4 er e ee 7 a dd tabuli krajowéj weszli do rak nadane- praystepujaey do wiekszosci glosöw. stawa- Gaz iu 40 N er —.— 2. 
E 5 f go im kuratora w osobie p. adwokata Pra Ho- Jacych uwazani bedg. 1 4 e natars rain Arie 37.25 37.75 
ad a) za dobra Ostalowice . 4,200 fa. borskiego z zastgpstwem p. adwokata Dra Ban- 4. Celem przejrzenia reszty warunköw licyta- ss v 10 30 e ne rl 2 
ad b) za panstwo O ar 7 7,350 Zla. 0 drowskie 0. cyjnych 1 aktu 08zacowanıa sprzeda6 sig ma- geglevich zu 10 7 = 2 — Beh — — 
ad c) za propin. Drohowyzkg 10,785 zia. 50 c. 2 rady c. k. Sadu obwodowego. jacych czgsci nadmienionéj realnosei odsela Bank Glare E | 
Bankel Plaz.) Sconto 


i kazdy majgcy ches dzierzawienia ma przed roz-“ Mar 50, dnia 19 Iutego 1862. 


poczeciem lieytacyi zlosy6 10% wadyum, mia- i registratury, wzgledem ciearöw hipotecznych Sans HA Re 2 115.50 115.75 

nowicie: 1 — —— 7 88 keigg 1 zas wzgledem Bi Hamburg, fir 100 e 3% - — — 

ad a) w kwocie 420 zla., ad b) 735 ala. 1 a = köw i cigaröw publieznych do o. k. Urzedu| euren, für 0 Bid. Sterl, 5. 130.70 130 80 

e) 1100 zia. do rk n Fomisyi lieyta- N. 2767. E d y k t. 5 (3624. 2-3) poborowego i do kasy miejskidj. 58 Paris, für 100 W 8 05 54 2 
Przez e. k. Urzad powiatowy jako Sad w Ra- O cz&m obie strony wierzycieli hipoteczny@l, eldſorten. 


eyjnej w gotöwce, lub w obligacyach dlugu paß. 


stwa, albo téZ w galieyjskich listach zastawnych|diowie podaje sie do publicznej wiadomosci, ze 


edlug wartosci kursu. przed 27 laty umarla ozalia Bochenek -wlasei-|niewiadomych zus z zycia i miejsca pobytu jak-| 1 Geld Waart 
k Bade takze przed i podezas pertraktacyi liey- cielka gospodarstwa rustykalnego W Deblinie pod to Wincentego Wecherb, Jaköba I r Kaiſerliche Münz, Dukaten. 645 1 6 460% 0 40 
tacyjnéj pisemne w wadyum opatrzone, wedlug Nr. 10 L. 2 Eliasza Traugott, Malke albo * n Hey PRRCH, vohw, Dukaten. 6 48 — — 64 64% 
pr£episöw ulozone opieczetowane oferty przyjmo- Sad nieznajac pobytu Lukasza Bochenek syna | spadkobiercöw Malki i Lan? 17 5 aleröw, ee ——— = — 10 50 15 51 
wane, po skonezonéj lieytaeyi nie mogg jednak |zmarldj, waywa neee roku Chane Rappaport, Herscha AT; Reb olfa Jakob: Ruſſſche Imperial e . MS 11 18 
tadne dalsze propozycye byé uwzglydnione, jednego tu w Sadzie zglosit sie i suoje oswiad- |sohna, Wolfa Bibelmana , Wolfa Rebhana, Lazara Silbe! — — — 135 50 135 5 


Weindlinga, Wolfa Dawida Gertnera, Mojzesza 
Laufera, Herscha Hofjuda, Esterg Sommer, Sarg 
Taffel, Maryg albo Maryanng 2 Sieklowskich Gli- 
xellowa, matoletnich Ryfhe, Leje i Lazara Reichs- 


ezehie wniösl, gdyZ nacze) pertraktacya masy 
2 spadkobiercami, ktörzy sie do spadku zglosza 
i 2 kuratorem dla nieobecnego ustanowionym Je- 
drzejem Kadzielowskim Przeprowadzong zostanie. 
Z e. k. Urzedu powlatowego jako Sadu. 
Radiöw, dnia 10 grudnia 186], 


— EEE EEE nu ꝛä̃ͥʒ (uv 


L. 660. E dy kt. (3619. 2-3) 


Warunki lieytacyi moga bye przejrzane w c: k. 
Urzedzie wee dym Lwowskim, 
Od c. k. galic. Namiestnietwa. 
Lwöw, dnia 4 marca 1862. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 
———— 1 
k. 0 W e 7 ug 
von Kra au na en un res lau 1 i n 
15 Min. Radın.; — nach Warſchau 7 uhr Au, 2 
On rau und über 8 nach Preußen 9 Uh. 18 
Min. Früh; — nach Ries w 6 uhr 15 Min. rr pz 
— nach Lemberg 8 uhr 30 Min. Abende, 10 khr K. 
Min. Vorm.; — nach Wieliczka 11 uhr Vormittag. 
von Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Mind n 
ends. 1 * 
von Oſtrau nach Kratau 11 uhr Vormittags. 
Granica S 85 30 M. Frü 
Be. ee 
n akowa na ranica 10 U ; 
von Rzeszowen rakau I u ar x 
von Lemberg nach Krakau 4 uhr 72 710 10 Mi- 


nuten Abends. 
Ankunft: 


in —n von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 48 
inuten Abends; — von Breslau und Warſchau 
Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende? — 


— ̃ — 8 


Lizitations⸗Ankündigung. (3636. 3) 


Es wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Ver⸗ 
pachtung der nachbenannten dertificateifchen Gründe am 
24. März 1862 in der a dungs Kanzlei am 
Ringplate Nr 51 eine Offert⸗Verhandlung abgehalten 
wird, in die dießfälligen ne hy wohl verſiegelten 
Offerte bis längſtens 10 Uhr ormittags des beſagten 
Tages eingebracht werden können. 10 

Die bezüglichen Contractsbedingungen Pan eder⸗ 
zeit in der vorgedachten Bauverwaltungs⸗Kanzlei einge- 
ſehen werden, weßhalb auch nur die weſentlichſten der⸗ 
ſelben, hier beigefügt werden. 


cent, 2 przynal. w skutek Ozego pozwanemu za- 
placenie sumy powyzsze) poleconem zostalo. 
Gdy atoli miejsce pobytu p. Feliksa Lipnickie- ö 
go jest niewiadomem, przeto ustanawia sie dla Z rady e. k. Sadu obwodowego. 
pozwanego na jego koszt i niebezpieczenstwo ku- Tarnöw, dnia 19. lutego 1862. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


1. Die zu verpachtenden Grunde find: Barom.⸗Höhe Temperatur Speeiſiſ che. inungen 1 von Oſtrau über Oderberg aus 5 Uhr 27 
bei Baſtion Nr. I. . . 6 Joch ni Klafter| _ 112 . nach Feuchtigten Richtung und Stärke Zuſſand 5 Sl: En en, Suach «w.üBerziehe 155 2 1 0 1 8 5 
1½% 22 n 4 aral. Linie des Windes der Atmosphäre 41 von Lemberg 6 Uhr 15 Min, Früh, 2 Ubr 54 Min. 
2 * 5 + 2 e Sesam ed. Gan | der Di sonnig vadmitt,z . — Wieliczta g ur 40 Min. Adedus. 
A 0 „Nr. XVII 1286 21 N € Trüb in Rzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
beim Vorwerk Ne XIII I „ 1 0 u 23 78 52 60 | 90 „ * 0 Heiter mit Wolken * 56 * 126 in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 nor 
Gefammtfumme. 32 „ 1207 2 23 79 °| +24 92 . 5 15 Dir uten Abends. 
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